
DIE KONFEREN DER LITURGISCHEN
OMMISSIO UNSEREM

0  erıcht
Am 20 November Tand die diesjährige C Konferenz der OSler-

Hs versammMelten sıchreichischen Liturgischen 0OMMISSION SIa
Institutum Liturgicum wıieder dıie Vertreter der Öösterreichischen Diözesen
und die Fachleute ber dıie laufenden Fragen Sıch besprechen Den
Vorsitz her den Beratungen /ührte der Hochwürdigste Herr Bischof 0ad-

V“O  S INZ Erzellenz Dr Franzıskus Er
miıt dem Diözesan Bischof vons Linz, Dr osephus Ualasanctıius
das Liturgische Referat der Öösterreichischen Bischofskonferenz Der Ge-
sundheiıtszustand Exzellenz zjeßers hat sıch WLLE der Hochwürdigste
Vorsitzende mitteilte, erfreulicherweise weiterhin gebessert

Der erste Beratungspunkt IN der E / der
OÖsterreichischen Bıstumer Hs referierte der ZUuMmM eKrTeiar der Iied-
kommiıissıon hestellte Domkapeltmeıster 0Se IN
Wir werden ber Aden Einheitsliederkanon ach Vorliegen der endgültigen
orm dieser Stedle noch berichten Die bevorstehende Heraus-
gabe Diözesange bet- und Gesungbücher edingte C1INE gEWISSE
Dringlichkeit der Arbeilt er WAar der Entwurf schon 16 November
der damals agenden Bischofskonferenz ZUr Intormation kur? vorgelegl un
Von ahr gutgeheißen worden Hs ST schr erfreulich daß es UTC die rasche
Arbeit der Liedkommissıon gelungen LST, Irol? der zweifellos scechr großen
Schwierigkeiten den Einheitsliederkanon SCLINEN wesentlichen Teilen
jertigzustellen, Um en Mipverständnissen vorzubeugen, S51 gleich hıer
bemerkt, daß dieser Kanon NC als iıngbuc TÜr das Volk, sondern als
Norm ür dıie Verantwortlichen gedacht ST Hs wurden auch alle chrılte

überleg die den besten Publikationsmodus gewährleisten und jede
Möglichkeı Konkurrenzierung der offıizıellen ebet- und GeESaNng-
hücher der einzelnen Diözesen ausschließen

Das zweıle Referat der Konferenz beschäftigte sıch nıl Fragen,
Are dem WE Erscheinen begriffenen F

TÜr die Kiırchengebiete alzburg, Küärnten, Trient VON

altlgememem Interesse sind Hs sprachen Regens Dr arl G, Dom-
prediger eCOoNnNNar. (} ] (beide Salzburg) und Pfarrprovisor
au 1' Maria Wörth Besonders bemerkenswert 187 hber dıieser Neu-
ausgabe die starke prıinzLıPILELLE Anlehnung die LUr gie, ECINE große
Auswahl vVvoN deutschen Men Ordinarıen, besondere Formen deutscher
Vesnern USuwW Wır werden auch Aarüber einzeln noch berichten

Der drıtte Beratungsgegenstan ndlich WAar der Entwurf des
Aeutschen Schwestern- UWNAÄ-LALENDTECOVETS den P Hildebrand
Fleischmann vDOoO  S Seckau ertiggestellt und einen ausführlichen REejerat
vorgetlegt hat Da der Verfasser anderer Stelle dieser Zeitschri den
JANZEN Fragenkommnplex eingehend besprichlt, genuge dieser Stelle der
Hinweis, daß mit ZuSiMMUngd der OMMILSSLION den ‚Osterreichischen
Enpiskopal die gerichtelt wurde, mOGgE 7Ur den Österreichischen
Bereich das „Offictum Divinum“ O/f121E anpprobieren. Den hreitesten aum

1792



ahm hei diesen Besprechunéen die age der Übersetzung des ‘. neuefi
Psalteriums (Guardinı:-Psalter emM, ınsbesondere dıe Reziıtierbarkeit und.
Sangbarkeit des deutschen Psalters Iıe robleme, die amı aulgewortTen
werden, sınd außerordentlich bedeutsam und vielTältig. S0 eiwa die Frage,
ınwıeweıil das Sprachempfinden des eutigen Menschen, ın CONCTEeLO das
UNSECTET egenden, einen erz1ıcC. au jambische Formen zugunsien
nähernd. freirhyihmischer verlangt. Kerner dıe ‘jüberaus schwierjge und
umsStrıliene rage des „deutschen Chorals‘‘

UmM SC  U, berichteten och die Vertreter er Österreichıschen
Diözesen Der die Pu  1KAalıon und - dıe nraktische Durchführung der
„Allgememen Meßordnung‘‘ In ıhren Kırchengebieten. Diese rıchtelte sıch
selbstverständlıch . nach den jewerligen Gegebenheiten der einzelnen
Diözesen; ze1ıgle sıch aber erjreulicherweise, daß man U“berall daran-

LST, eine organısche Entwicklung der Meßfeierformen acnh den
Prinzınien der „Allgemeinen Meßordnung“ gewährleisten. In jenen
Diözesen, die ıhr ebet- und Gesangbuch neu auflegen (Salzburg-Kärnten),
werden diese Grundsätze VOoNn vorneherein hineingear beitet.

ULC den Austausch der edankKkKen ber die . v'erschz'edenartigen
Detailiragen entwickelt sıch IM ESPrÜÄC vVon selbst CinNE hei er
Wahrung der diözesanen Sonderheiten sıch angsam ımmer mehr auS-
vraägende Linie einer OÖsterreichıischen Einheit

Dr alDero Raffelsberger 0.5

ZUR SCHWESTERN- UN  — LAIENBREVIER-FRAQE
Überbliek

Mit der Sagn des Da lar hat 1USs DE eine Brevier-Reform eingeleitet.
Rom holte De1l namhaften Liturgikern er Lander uta!  en eın Auch die
Liturgische Kommission Deutschlands wurde ersuchft, orschläge machen.
In diesem usammenhang wurde auch die Lalıen- und Schwestern-Brevier-
ra akuft. Das Officium BM Marıanum schıen als Gemeinschaftsgebet den
edürifinissen einer Zeit, 1n der für den Kult un das KirchenJjahr größeres
Verständnis erwacht War, ıcht mehr genugen. Die KoOommi1ssion PTU:
bestehende un 1n Vorbereitung befindliche Lalen- un! Schwestern-Breviere.
Es erschien äaußerst wünschenswert, eine 16 1Fa solcher Breviere V!  1-
meiden un ine Einheit anzustreben. Eine 1e. edeute‘! Zersplit-
terung. Es erschien als nachteıllig für den Gedanken der Teilnahme VO  5
Schwestern und Laien offiziellen ebetsgoftesdienst der 1r  S wenn die
Schwestern dieses, die Lalen eın anderes Offiec1ium hätten, diese Kongregation
dieses, die andere ein anderes. Wenn eın  b einheitliches Treviıer fur alle zustande
käme, das womöglich auch noch 1ın den anderen Landern Eingang en würde,
käme viel. täarker YVAOS Ausdruck, daß das, Was Lalien und Schwestern eten,
eilnahme dem einen Gebetsgottesdienst der. 1r ist. Da oft Haus-
SSen, OÖglinge der irchenbesucher 1n den Klosterkirchen der esper,
Komplet oder Prim beiwohnen, ist das außerordentlich wunschenswert, daß
sS1e as gleiche Trevler en. Aus dieser Erwägung heraus hielt die Kommission

für gut, ein Einheits-Brevier schaffen, übernahm keines der bestehenden
hne weiteres, gab aber dem Bearbeiter des Seckauer olks-Breviers und des
Seckauer Officium 1Vvinum den Auffrag. ein Tevlier nach den We1-
sung_en und Wunschen der Kommissjon herzustellen, und womöglich schon die
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